
Ärzte unterstützen  
ihre Patienten und  
Patienten ihre Ärzte
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Ein offener Brief überreicht von Patienten 



Liebe Frau Kollegin, lieber Herr Kollege, 

Damit sich Patienten für ihre Ärzte einsetzen  
können, sollten sie unser Gesundheitssystem  
besser kennenlernen. Der Durchblick nutzt ihnen 
bei der Lösung eigener und gemeinsamer Prob-
leme wie Ärztemangel, Verordnung von Medika-
menten, Physiotherapie, Unterstützung bei Anträ-
gen für eine Rehabilitation oder einen Pflegegrad.                                                                        

Durch meine Wahl zum Vorstandsvorsitzenden 
der LSV RLP hat sich die Möglichkeit ergeben, 
diesen alten Kooperationsplan mit Leben zu er-
füllen. 

 Zum Erfolg der Kooperation können wir beitra-
gen indem wir uns den o.g. Problemen unserer 
Senior*Innen ganz besonders annehmen. Diesen 
enormen Arbeitsaufwand mit Anträgen, Ab-
lehnungen, Widersprüchen und Begründungen 
können wir nur bewältigen, wenn wir uns austau-
schen. Das kann geschehen auf www.aerzte-rlp.
de, wo Sie auch weitere Infos finden, oder auf 
einer neuen passwortgeschützten Website.

Herzlicher Gruß 
Ihr Dr. med. Günter Gerhardt 
1. Vorstand, Landesseniorenvertretung RLP                                                             

führten. Eine Möglichkeit, hier zukünftig erfolg-
reicher zu agieren, ist m. E. eine Kooperation mit 
unseren Patienten: Ärzte* unterstützen ihre  
Patienten* und Patienten ihre Ärzte.

Ärzte kennen in der Regel die Probleme ihrer 
Patienten, deren Lösung aber oft von einer zeit-
raubenden, überbordenden Bürokratie mit einer 
Vielzahl von Bestimmungen und Gesetzen verhin- 
dert wird. Genau an dieser Stelle sind Ärzte auf 
die Unterstützung ihrer Patienten angewiesen. 

In einem ersten Aufschlag sind das 1,2 Mio.  
Senior*innen in Rheinland-Pfalz (RLP). Sie brau-
chen die Ärzte, um gesund zu bleiben bzw. zu 
werden und Ärzte brauchen die große Zahl von 
Patienten, um notwendigen Veränderungen  
unseres Gesundheitssystems, die Ärzten und 
Patienten gleichermaßen auf der Seele brennen, 
politisches Gehör zu verschaffen. 

es ist leider nie so richtig ge-
lungen, uns politisches Gehör 
zu verschaffen zur Abwehr 
von Gesetzen, die häufig zu 
einer Verschlechterung der 
Versorgung unserer Patienten 

Weitere Infos  +++   www.landesseniorenver tretung-rlp.de  +++  www.aerzte-rlp.de

*Bei Verwendung des generativen Maskulinums meinen wir immer alle Geschlechter.Fo
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